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Amtliches. 

Berlin, 22. April. Der König hat: der von dem Provinzial 
Landtage der Provinz Weſtpreußen vollzogenen Wiederwahl des 
Dr. Webr zu Danzig zum Landes⸗Direktor der gedachten Provinz auf 
eine zwölfjätzrige Amtsdauer die Beſtätigung ertheilt. 
i er Privatdozent Dr. Hurwitz in Göttingen iſt zum außerordent⸗ 
lichen Proſeſſor in der philoſophiſchen Fakultät der königlichen Univer⸗ 
fität Königsberg i. Pr. ernannt worden. er 1 

Dem Foierarzt Müller zu Wongrowitz iſt die von ihm bisber 
kommiſſariſch verwaltete Kreis⸗Thierarztſſelle des Kreiſes Wongrowitz 
definitiv verliehen worden. 


Deulſcher Reichslag. 
15. Sitzung. 


Berlin, 22. April. Am Tiſche des Bundesrathes: v. Bötticher, 
Dr. v. Schelling, Lohmann. 

Präſident v. Levetzow eröffnet die Sitzung 14 Uhr. 

Zu Ehren des verſtorbenen Abg. Frhr. v. Schorlemer⸗Vehr 
erheben ſich die Mitglieder des Hauſes von ihren Sitzen. cn 

Ein Schreiben des Reichskanzlers theilt mit, daß das gerichtliche 
Verfahren gegen den Abg. Köhl (Würzburg) für die Dauer der 
Reichstagſeſſion eingeſtellt worden iſt. 

Das Haus tritt in die zweite Berathung der Novelle zum 

Hilfskaſſengeſetz ein. f 

Art. 1 und 2 werden ohne Disfuffion angenommen. 

Zu Art. 2a beantragen die Abgg. Dr. Hir ſch und Genoſſen, 
den 8 4 als Abſatz 4a folgenden Zujak zu geben: 

„Auf den Antrag der Kaſſe hat die höhere Verwaltungsbehörde 
bei der Zulaſſung zugleich zu beſcheinigen, daß das Statut den Vor⸗ 
ſchriften des S 75 des Geſetzes betreffend die Arbeiter⸗Krankenver⸗ 
bes A re Für dieſe Beſcheinigung gelten die Vorſchriften 

e e Er 

Abg. Dr. Hirſch bittet um Annahme dieſes Antrages, welcher 
bei den Arbeitern Beruhigung hervorrufen würde. Formell iſt es viel⸗ 
leicht zweifelhaft, ob dieſer Zuſatz hierhergehört oder nicht beſſer bei 
dem Kranken verſicherungsgeſetz eingebracht werden ſoll. Aber fachlich 
ſpricht Alles dafür, dieſe Beſtimmung zur Sicherung der Arbeiter bei 
dieſer Gelegenheit zu treffen. a 

Geh. Ober⸗Regierungsrath Lohmann bittet Namen 
Regierungen um Ablehnung des Antrages, der u. h 
eſtimmungen der Vorlage ſeien u bel di 5 

Abg. Dr. hy irſch: Es handelt ſich bei dieſem Antrag nicht nur 
um die Höbe der Unterſtützungen, ſondern auch die der Karenzzeit, der 
jortlaufenden Unterſtützungen ꝛc. All dieſe Intereſſen werden durch 
Art. Ja in Frage geflellt, wenn nicht beſtimmt wird, daß eine Erklä⸗ 
rung darüber jedesmal abzugeben iſt. ob das Statut jenem § 75 ent⸗ 
foriht. Will man wirklich das Krankengeſetz ehrlich durchfübren, ſo 
muß man beſchließen, daß in dieſer praktiſchen Weiſe ſchon in nächſter 
Zeit und nicht erſt am 31. Dezember die Beſtimmung über Giltigkeit 
der Statuten getroffen werde. 5 ET 

Art. 2a und der Zuſatz des Abg. Dr. Hirſch wird bierauf (letzterer 
mit geringer Minorität) angenommen. 

Zu Art. 3 8 6 beantragt 
Abg. Lohren folgenden Zuſatz: - ö 
„Wegen Ueberſchreitung der Altersgrenze, Über welche hinaus 
nach Beſtimmung des Statuts neue Mitglieder nicht aufgenommen 
werden, darf verſicherungspflichtigen Perſonen, welche nachweiſen, daß 
ſie mindeſtens 20 Jahre der Kaſſe angehört haben, der Wiedereintritt 

nicht verſagt werden.“ i 

Abg. Lobhren: Ich habe dieſen Antrag bier geſtellt in der Hoff⸗ 
nung, daß er die Majorität des Hauſes finden wird, nachdem er in der 
Kommiſſion mit einer Majorität von nur einer Stimme abgelehnt wor⸗ 
den iſt. Ich hoffe dabei auch auf die Unterſtützung der freiſinnigen 
Partei rechnen zu können, die in ihren Blättern mich ſtets als ein 
Feind der freien Kaſſen hinſtellt. Das bin ich freilich keineswegs, aber 
ich will doch nicht verſchweigen, daß dieſe Kaſſen auch noch in anderer 
Beziehung eine Thätigkeit entwickeln, nicht nur Kranke unterſtützen oder 
Todte begraben, ſie ſchaffen auch Arbeiterkoalitionen, ſie ſind eine man⸗ 
cheſterliche Schöpfung. Mein Antrag gebt dahin, daß durch Alter oder 
Geſundheitszuſtand die Wiederaufnahme eines ausgeſchiedenen Mitglie⸗ 
des nicht Finder werden dürfe. 5 

Abg. Lipke: Ich will dem Vorredner auf das Gebiet der 
Polemik gegen die freien Kaſſen nicht folgen. Den Antrag ſelbſt halte 
ich für unausführbar und bitte um ſeine Ablehnung. 
Artikel 3 wird angenommen, der Antrag des Abg. Lohren gegen 
die Stimmen der Konſervativen abgelehnt. 
Art. 4 wird angenommen. 
Art. 4a. lautet: 1 
„Nach Maßgabe des Geſchlechts, des Geſundheitszuſtandes, 
des Lebensalters, der Beſchäftigung oder des Beſchäftigungsortes 
- 3 darf die Höhe der Beiträge verſchieden bemeſſen 


werden. 
Abg. Bebel und Genoſſen beantragen die Worte „oder des Be⸗ 
+ 
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ſchäftigunggortes“ zu ſtreichen. l N Fe : 
Abg. Dr. Hirſch: Dieſer Artikel ſoll die Möglichkeit gewähren, 
eine verſchiedenartige Bemeſſung der Beiträge nicht nur nach Maß⸗ 
| gabe des Geſchlechts zc., sondern auch nach Maßgabe des Beſchäfti⸗ 
gungs orte s eintreten laſſen zu können, da gerade der Beſchäftigungs⸗ 
ort unter Umftänden von der größten Bedeutung für die Geſund⸗ 
beitsverhältniſſe der 3 — ſein kann. 
Abg. Kaiſer bittet um Annahme des Antrages Bebel, da ſonſt 
der Polizei ein Einmiſchungsrecht eingeräumt wird. 3 
Art. 4a. wird angenommen, der Antrag des Abg. Bebel mit 
großer — — abgelehnt. . 
Obne Diskuſſton genehmigt das Haus die Art. 5—7. 
Bei Art. 8 beantragen die Abgg. Hirſch und Genoſſen, dem § 19a 
Ziffer 2 (Befugniſſe der Verwaltungsſtellen) folgende Faſſung zu geben: 
Die Kaſſenbeiträge zu erheben, über Stundungsgeſuche zu ent 
ſcheiden, die Unterſtützungen aus zuzahlen, ſowie die eingehenden Gelder 
bis zum Belaufe einer durchſchnittlichen Jahresausgabe zu verwahren 
und anzulegen. . a 
Abg. Löwe (Berlin): Unſer Antrag entſpricht einem praktiſchen 
Bedürfniſſe und es erſcheint doch durchaus unbedenklich, die Befugniſſe 
der Örtlihen Verwaltungsſtellen in der beantragten Richtung unter 
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Einundnennzigfer ahrgang. 
Mittwoch, 23. April. 


er. der Einheit der Kaſſe und unter Kontrolle der Zentralſtelle 
zu erweitern. 

Geh. Oberreg⸗Rath Lobmann: Ich muß Sie um Ablehnung 
dieſes Antrages erſuchen. Denn gerade durch dieſe Beſtimmung des 
vorliegenden Antrages wird die Einheit und der einheitliche Charakter 
der Kaſſe gefährdet, Verwaltung, Kontrolle und Revifion aber werden 
e e Redner ſucht dies durch Vorführung einiger Details 
zu erweiſen. 

Abg. Eberty: Wieweit die einzelnen Kaſſen von den Rechten, 
die unſer Antrag ihnen einräumen will, Gebrauch machen wollen, hängt 
doch ganz von dem Ermeſſen der Kaſſen ab, die doch ſtets am Beſten 
wiſſen müſſen, was ihre Arbeiten fördert. Es heißt gewiſſermaßen, 
ſich den Kopf dieſer Kaſſen zerbrechen, wenn man die Ablehnung unſeres 
Antrages mit dem Hinweiſe auf die Schwierigkeiten motivirt, welche 
den Kaſſen daraus entſtehen könnten. Unſer Antrag iſt geſtellt im 
Intereſſe der Kaſſen und deshalb für alle Parteien annehmbar. 

Abg. Dr. Buhl will für die erſte Häfte des Hirſch'ſchen Antrages 
ſtimmen, falls eine getheilte Abſtimmung über denſelben vorgenommen 
werden würde. Ueber die zweite Hälfte des Antrages richtet Redner 
eine Erklärung der Regierung. 

Geh. Ober⸗Regierungsrath Lohmann: Die Regierung kann 
auch mit dem zweiten Theile des Antrages ſich nicht einverſtanden 
erklären. Wenn die eingehenden Gelder bis zum Belaufe einer durch⸗ 
ſchnittlichen Jahresausgabe nach der Beſtimmung des Antrages ver⸗ 
wahrt und angelegt werden ſollen, ſo erſcheint auch dies bedenklich, da 
der Betrag ein zu hoher iſt. 

Abg. Löwe (Berlin): Dem zuletzt geäußerten Bedenken wären 
wir bereit event. in ſofern entgegenzukommen, als wir an der Beſtim⸗ 
mung der durchſchnittlichen Jahresausgabe nicht feſthalten und uns 
event. zu einer anderen Feſtſetzung bereit erklären. 

Abg. Dr. Buhl beantragt in dem Antrage ſtatt „bis zum Bes 
laufe einer durchſchnittlichen Javresausgabe zu verwahren und anzu⸗ 
legen at ſetzen „bis zum Belaufe der durchſchnittlichen halben Jahres⸗ 
ausgabe“. 

Abg. Löwe: Namens der Antragſteller erkläre ich mich mit der 
vorgeſchlagenen Aenderung einverſtanden. 

§ 19a wird hierauf ere dem Antrage des Abg. Hirſch u. Gen. 
gegen die Stimmen der Rechten angenommen. 
§ 19d, Ziffer 3 lautet: 8 

„Von jeder Aenderung des Bezirkes der örtlichen Verwaltungs⸗ 
elle und der Zuſammenſetzung ibrer Verwaltung hat die ſe der 
uſſichtsbehörde ihres Sitzes Anzeige zu erftatten.” 

Die Abgg. Hirſch u. Gen. beantragen, ſtatt „dieſe“ zu ſetzen 
„Der Vorſtand der Kaſſe.“ i 5 5 

Abg. Kaiſer: Meine Partei beantragt die Streichung dieſes 
Paragraphen, der uns 8 erſcheint; für den § 194d ſpricht 
nur der Umſtand, daß der Polizei hierdurch die Möglichkeit gegeben 
werden ſoll, ſich in die Verhältniſſe und Beſtrebungen der Arbeiter 
einzumiſchen. Ich bitte Sie, um Annahme unſeres Antrages und um 
Moleknung des § 19d der der Pferdefuß der ganzen Vorlage ift. 

§ 19d wird gemäß dem Antrage des Abg. Dr. Hirſch und Gen. 
angenommen. > 5 

Art. 9—11 werden ohne Diskuſſion genehmigt. ö 

Abg. Dr. Hir ſch u. Gen. beantragen in 5 33, Abſatz 1, hinter 
„Behörden“ zu ſetzen „in Gemeinden von mehr als 10 000 Ein⸗ 
wohnern der N Gemeindebehörden“ und 

in 8 33 Abſatz 2 die Worte „und Schriften” zu erſetzen durch 
„und Rechnungen.“ 

Abg. Büchtemann beantragt folgenden Au 

„Gegen die Androhung und Feſtſetzung von Geldſtrafen bezw. 
Anwendung von Zwangsmitteln Seitens des Aufſichtsbebörden ſteht 
den Kaſſenvorſtänden der Rekurs zu; wegen des Verfahrens und 
der Behörden gelten die Vorſchriften der 88 20 und 21 der Reichs⸗ 
Gen ee : > 

Geh. Ober⸗Reg.⸗Rath Lohmann: Die Regierung kann unter 
den gegenwärtigen Verhältniſſen dieſen Vorſchlägen nicht zuſtimmen. 
So lange die politiſchen und ſozialen Agitationen in die freien Hilfs⸗ 
kaſſen einzudringen drohen, muß es möglich fein, dieſelben der Aufſicht 
der Polizeibehörden zu unterſtellen, da allein die letztere die hinreichende 
Fühlung mit derartigen Beſtrebungen haben und die Gemeindebehörden 
ſolchen Agitationen gegenüber doch nicht zur Aufficht geeignet find. 
Eine Einſicht in die amtlichen Schriftſtücke der Kaſſe iſt unentbehr⸗ 
lich; die Privat⸗Koxreſpondenz der Geſchäftsführer fällt doch nach 
Dae Sinne dieſer Beſtimmungen nicht unter die Bezeichnung 
„Schriften l . 

Ale, Kaiſer: Ich bedaure, daß in eine wirthſchaftliche Vorlage 
von der Regierung vpolitiſche, d. b. bier polizeilſche Beſtimmungen 

ineingebracht worden find. Bei den Gemeindebehörden können die 

aſſen weit eher Berückſichtigung erwarten, als wenn die Polizei die 
ee ee Die Herren auf der Linken mögen doch be⸗ 
denken, welche Gefahr in Abſatz 2 dieſes Paragraphen liegt. Der Herr 
a a hat zwar erklärt, daß die Korreſpondenz der Ge⸗ 
ſchäftsfübrer nicht zu den „Schriften“ zählen fol — aber ſchwerlich 
wird ein Kriminalpoliziſt bei einer Hausſuchung an dieſe Unterſcheidun 
denken. Es wird doch nicht zu vermeiden fein, daß oft auch Sozial⸗ 
demokraten an der Spitze dieſer Kaſſen ſtehen, das liegt doch in der 
Natur der Kaſſen ſelbſt — und wo dies iſt, wird die Polizei auf 

Grund des $ 33 ſich beftändig einmengen und die Entwickelung der 
Kaſſen hindern. Wir beantragen daher, den Abſatz des § 33 zu 
ſtreichen. Geſchieht dies nicht, jo werden die Arbeiter Deutſchlands in 
dieſem Geſetz nicht einen Ausfluß der Fürſorge, ſondern der Kriminal⸗ 
polizei ſehen. 

Abg. Dr. Gutfleiſch: Es iſt äußerſt bedenklich, dieſe Vorlage 
mit politiſchen Motiven zu verquiden und gerade nich der Motivirung 
des Regierungsvertreters iſt es mir e für dieſe Beſtimmun⸗ 

en zu ſtimmen. Es darf den freien Hilfskaſſen eine ſolche exzeptionelle 

tellung gegenüber den anderen Krankenkaſſen nicht gemacht werden, 
es kann und muß die Aufſichtsfrage geregelt werden im Sinne des 8 da 
des Krankenverſicherungsgeſetzes. Joa bitte Sie daher um Annahme 
unſerer Anträge. i 2 

Geh. Ober⸗Reg.⸗Rath Lohmann führt aus, daß die Regierun 
kein Mißtrauen gegen die freien Kaſſen hege, daß ſie im Gegenthei 
ihre Erhaltung wünſche. Gegenwärtig aber ſei eben noch nicht möglich, 
in einer derartigen Vorlage nur wirthſchaftliche Beſtimmungen zu 
treffen. — Daß die Kaſſen in Berlin der Aufſicht des Polizeipräfldiums 
9 find, ſei die Regel und keine Ausnahme. 

bg. Eberty: Es iſt dies keineswegs eine geſetzliche Regel, ſon⸗ 
dern es iſt dieſes Verhältniß durch einen Miniſterialerlaß herbeigeführt 
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worden. Wir wollen aber allgemein giltige Beflimmungen ierühee 
haben und deshalb bitte ich um 4 — unſeres Antrages. R 
— — Dr. Buhl beantragt, ſtatt „Schriften“ zu ſetzen „Verhand⸗ 

gen“. 
Abg. Lö we erklärt ſich Namens der Antragſteller mit dieſer Aen⸗ 
m. einverſtanden. 

Abſatz 1 des § 33 wird unter Ablehnung der Anträge der linken 
Seite unverändert angenommen. 

Ueber Abſatz 2, welcher folgenden Wortlaut hat: 

„Die Kaſſen find verpflichtet, der Auſſichtsbebörde auf Ver⸗ 
langen jederzeit ihre Bücher und Schriften im Geſchäfts lokale 
der Kaſſe zur Einſicht vorzulegen und die Reviſion ihrer Kaſſen⸗ 

beſtände zu geſtatten“ 
wird G8 n den bf si dalür 72 MR 
egen den Abſatz ſtimmen 91, dafür 72 Mitglieder: drei 
hielten ſich der Stimmabgabe. ie 
n us if, da nur 1665 Mitglieder anweſend find, nicht bes 
u g. 
en ng ger v. Levetzow ſetzt die nächſte Sitzung auf Mittwoch 
T.⸗O.: Anträge von Mitgliedern des Hauſes. 
Schluß 54 Uhr. 


Preußischer Landtag. 


Abgeordnetenhaus. 
; 2. Sitzung. 
N 22. April. Am Miniſtertiſche: Dr. Lucius, von 


913. 
Präfident v. Köller eröffnet die Sitzung um 10 Uhr 20 Min, 
Seit der Vertagung des Hauſes iſt der Abg. Frhr. 1 Soor 

lemer⸗Vehr geſtorben; die Mitglieder des Hauſes ehren fein An⸗ 

denken durch Erheben von ihren Sitzen. 

„Das Haus tritt in die Tagesordnung ein und erledigt ohne 
Diskuſſton in dritter Leſung den Entwurf über die Aufhebung ver⸗ 
ſchiedener baupolizeilicher Beſtimmungen in Frankfurt a. M., die No⸗ 
velle zu dem Geſetz über die Befugniſſe der Strombauverwaltung ge⸗ 
genüber den Uferbeſitzern an öffentlichen Flüſſen und den Entwurf bes 
treffend die Auflöſung der gemeinfchaftlichen Kirchenkaſſen auf der Inſel 


en. 

Es folgt die erſte Berathung des Entwurfes betr. den weit 
Erwerb von Eiſenbahnen für den Staat. (Berlins; De 
55 Eiſenbahn, enden Eiſenbahnen, Oels⸗Gneſener Eijendahn, 


Til ei Eiſenbahn). > 

Abg. v. Strombed 1 daß die Amortiſation der Prio⸗ 
ritäten nur durch Geſetz erfolgen könne, und bittet in der fommillas 
riſchen Berathung auf dieſe Forderung zurückzukommen. 
> 4. Wedell⸗ Malchow: Namens meiner Partei beantrage 
ich die Verweiſung dieſer Vorlage an die Eiſenbahnkommiſſion. i 
Forderung des Vorredners iſt bereits in früheren Verhandlungen aufe 
4. worden, die Majorität hat ſich jedoch ſtets für Kündigung der 

mortiſationen durch die Regierung entſchieden und auf dieſe Be⸗ 
ſchlüſſe ſtützt ſich auch die Faſſung des § 5 der Vorlage. 

Abg. Dr. Hammacher verzichtet in der Generaldebatte auf 
Einzelheiten einzugehen und bezeichnet den Standpunkt, den die Re⸗ 
gierung in § 5 in Bezug auf die Amortiſationen eingenommen, als 
einen Fortſchritt gegenüber ihrem früheren Standpunkt. 

Die Generaldiskuſſion wird geſchloſſen und die Vorlage der Eiſen⸗ 
bahnkommiſſton zur Berathung überwieſen. 

Auf Antrag des Abg. Dr. Hammacher verweiſt das Haus 
den Entwurf eines Nachtragsetats (3381588 M. zum Ans 
— u zur Uebernahme der genannten Bahnen) an die Budgets 
ommilfion. 

Die Ueberſicht über die Verwaltung der fiskaliſchen Bergwerk 
Hütten und Salinen im preußiſchen Staate während des Etats lahrez 
1882/83 wird entſprechend dem Antrage der Budgetkommiſſion durch 
Kenntnißnahme für erledigt erklärt, nachdem 

Abg. Dr. Thilenius an die Regierung die Bitte gerichtet, die 
Braunkohle, mit Rückſicht auf den Bergbau des Weſterwaldes, beim 
Eiſenbahnbetriebe Berückſichtigung angedeihen zu laſſen. 

Geh. Oberbergrath Freund: Bei der Wichtigkeit des Kohlen⸗ 
Bergbaues wird die Regierung Nichts unterlaſſen, was zur Förde⸗ 
Ute 7 — 0 angezeigt erſcheint. Das liegt ſchon im fiska⸗ 
iſchen Intereſſe, 

Es folgt ie dritte Berathung des Entwurfs betr. den Betrieb 
des Hufheſchlag⸗ Gewerbes. 

Abg. Metzner (Zentrum) beantragt, daß zur Ertheilung des 
rüfungszeugniſſes auch die Innungen ermächtigt ſein ſollen. Die 
andwerker ſehen mit großem Intereſſe auf dieſe Beſtimmung; wird 

mein Antrag abgelehnt, ſo werden die Wähler wiſſen, was ſie von 
dem Wohlwollen der Regierung und dieſes Hauſes für die Handwerker 
zu halten haben. (Widerſpruch links). 3 

Minister Dr. Lucius: Ich bitte Sie, den Antrag des Vor⸗ 
redners abzulehnen, und glaube, daß die Motivirung des Antrages 
Seitens des Antragſtellers nicht geeignet iſt, ihm Freunde zu erwer⸗ 
ben. Ich weiſe es zurück, daß in der Ablebnung des Antrages eine 
Feindſeligkeit der Regierung gegen die Handwerker liegt. Das Geſetz 
wird gerade in der Vorlage der Regierung den Innungen förderlich 
fein; wo ſich in Innungen qualiftzirte erkmeiſter befinden, wird 
die Regierung nicht zögern fie zur Prüfung heranzuziehen. Der An⸗ 
trag des Abg. Metzner aber überträgt ſtaatliche Funktionen auf obli⸗ 
. Innungen, die noch gar nicht beſtehen. Ich bitte um Ab⸗ 
De. Windtborf: dh fieue mic, dag der ger M 

5 g. Dr. Windthorſt: reue mich, da err Miniſter 
ſein Wohlwollen für die Handwerker betont hat. ler de Frage I 
wollen wir Innungen oder nicht? Will man fie, fo muß man fie 
ſtärken und kräftigen und deshalb auch für dieſen Antrag ſtimmen. 
Denn je mehr Befugniſſe man den Innungen überträgt, deſto mehr 
Mitglieder werden ihnen beitreten. 

Abg. v. Rauchhaupt beantragt dem Antrage des Abg. Metzner 
hinzuzufügen, „Innungen, welche von höheren Verwaltungsbehörden 
die Ermächtigung nu Prüfungen erhalten haben”. Mit Annahme 
dieſes Antrages ſtärken wir die Innungen und haben gleichzeitig 
he Gewähr, daß nur tüchtige Meifter in die Prüfungs⸗Kommiſſion 
ommen. 

Abg. Dr. Windthorſt will dieſem Antrage nicht zuſtimmen, 
da er den Innungen eine Erlaubniß gewährt, während ſie er Recht 
zu fordern haben. 


* 20 Pf. die ſechsgeſpaltene Petitzeile oder deren 

aum, Reklamen verhältnißmäßig höher, find an die 

Expedition zu ſenden und werden für die am fol⸗ 

genden Tage Morgens 7 Uhr erſcheinende Nummer bis 
5 Uhr Nachmittags angenommen. 
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Abg. v. Cuny: Der Antrag des Abg. v. Rauchbaupt bricht dem 
Antrage Meyner die Spitze ab und iſt eigentlich nichts Anderes als 
die Regierungsvorlage. 

Fu nd ener erklärt ſich eventuell für den Zuſatz des Abg. 
v. Rauchbaupt. 

Abg. Dr. Schläger: Ich bitte Sie um Ablehnung beider An⸗ 
träge, nachdem die Regierung ſich ausdrücklich bereit erklärt hat, quali⸗ 
fizirte Werkmeiſter zu den N zuzuziehen. 5 : 

Abg. Dr. Windthorſt: Daß Abg. Dr. Schläger die Regie⸗ 
der Nec ſo warm vertheidigt, zeigt, wie nahe ſeine Partei wie 
der Regierung ſteht (Heiterkeit) — wenn die Aeußerung des Abg. 
Metzner bedeutet, daß er ſeinen Antrag zurückgezogen bat, fo nehme 
ich ihn wieder auf. E . 

Nach kurzer Diskuſſion wird der Antrag Metzner abgelehnt, der 
Antrag des Ada. v. Rauchhaupt angenommen. 

Zu § 4 beantragt f a 

Abg. Dr. Köbler der Regierung diskretionäre Vollmacht zu er⸗ 
theilen, von den Prüfungsvorſchriften zu diepenſiren. ; 

Abg. Dr. Windthorſt fürchtet, daß dieſe Beſtimmung miß⸗ 
braucht werden könnte. : 

Minifter Dr. Lucius: Dem Antrage des Abg. Köhler kann ich 
nicht widerſprechen; die Regierung wird von dieſer diskretionären 
Forderung einen beſchränkten Gebrauch machen. Ich möchte nur bitten, 
daß man nicht Fragen in die Vorlagen hineinbringt, die die Sache er⸗ 
ſchweren. Der Zuſatz zu § 2, den Sie ſoeben angenommen, iſt Etwas, 

dem die Regierung zuftimmen kann, was aber weſentlich auch in der 
Vorlage bereits enthalten war. Ebenſo kann ich der Ertbeilung diskre⸗ 
tionärer Vollmachten hier nicht wider ſprechen — die Regierung wird 
davon loyalen Gebrauch machen. (Beifall) ee 

Abg. Dr Windthorſt: Mein Widerſpruch bedeutet kein Miß⸗ 
trauen gegen die Regierung, er richtet ſich gar nicht einmal gegen eine 
Vorlage der Regierung. Daß aber mit diskretionären Gewalten ſehr 
wohl Mibbrauch getrieben werden kann, habe ich doch in dieſem Hauſe 
oft genug nachweiſen müſſen. Ich beantrage zu dem Antrage Köhler 
den Zuſatz zu machen, daß die Dispenſation nur erfolgen darf auf 
Antrag des betr. Kreisausſchuſſes. oc E 5 
Ada. Köbler: Es handelt ſich doch hier um eine ganz einfache 
Angelegenheit und ich kann nicht begreifen, weshalb und wie der Vor⸗ 
redner bei dieſer Frage auf den Kulturkampf kommen kann — das ift 
doch nur möglich bei allzu großer Vorliebe für dieſes Thema. 8 

bg. Dr. Majunke: Ich bin überzeugt, daß die Regierung mit 

dieſer diskretionären Gewalt keinen Mißbrauch treiben wird. Ich denke 
aber: principiis obsta und deshalb werde ich für den Antrag des Abg. 
Dr. Wind horſt ſtimmen. 

Hierauf wird § 4 mit dem Zuſatze des Abg. Köhler angenommen 
und ebenſo der ganze Entwurf. 

Der Bericht über die Bauausführungen und Beſchaffungen der 
Eiſenbahnverwaltung während der Zeit vom 1. Oktober 1882 bis das 
hin 1883 beantragt die Budgetkommiſſion durch Kenntnißnahme zu 


rt i 
as Haus beſchließt demgemäß. N 

Damit iſt die 3 erledigt. i 

Nächſte Sitzung: Donnerſtag 10 Uhr. ; 

Tagesordnung: Bericht über die Wahl des Abg. v. Lynker, 

Antrag der Abgg. Zelle und Straßmann auf Abänderung der 
Städteordnung, Antrag des Abg. Bachem auf Aenderung der Rhei⸗ 
niſchen Städteordnung ꝛc. 

Schluß 14 Uhr. 


1 . N se 
Briefe und Zeitungsberichte. 

K Berlin, 22. April. Faſt ohne Diskuſſion hat 528 
Abgeordnetenhaus heute die neue Serie gon Ei, % 
bahn⸗Verſtaatlichungs⸗ Vorlagen an eine Ko. ⸗ 
miffton verwieſen, und es unterliegt keinem Zweifel, daß die 
definitive Genehmigung ebenſo glatt erfolgen wird, obgleich es 
ſich abermals um ſehr große Summen handelt. Da unter den 
jetzt zu verſtaatlichenden Bahnen ſich die letzte große Privatbahn 
Preußens befindet, die Berlin Hamburger, jo iſt die ganze 
Operation bis auf kleine Rückſtände, die keinenfalls, weder durch 
ihre Verſtaatlichung, noch durch ihre private Fortexiſtenz erheblich 
in Betracht kommen werden, durchgeführt. Zu dieſen Reſten 
gehört die — übrigens ſchon unter einer ſtaatlichen Direktion 
stehende — Linie Halle⸗Sorau Guben, deren Generalverſamm⸗ 
lung demnächſt die ihr gemachte Verſtaatlichunge⸗Offerte an⸗ 
nehmen wird, ſo daß die betr. Vorlage alsbald an das Abge⸗ 
ordnetenhaus gelangen dürfte. Mit dieſer Verſtaatlichung hat es 
eine eigenthümliche Bewandtniß, wie ſich ſchon danach vermuthen 
läßt, daß die Regierung Eile gehabt hat, eire nicht beſonders wichtige 
Bahn zu erwerben, welche ſich ohnehin in ſtaatlicher Verwaltung, 
wenngleich nicht in ſtaatlichem Beſitz, befand. Es hängt das, 
wie man annimmt, mit der ſogenannten „Refundirungs“ Speku⸗ 
lation zuſammen, welche von einigen Bankinſtituten eingeleitet 
worden war. Bekanntlich iſt bei vielen der jüngeren Privat⸗ 
bahnen das Anlagekapital derart aufgebracht worden, daß ein 
Theil in gewöhnlichen Aktien, ein anderer Theil in Stamm⸗ 
Prioritäten beſtand, welche letzteren einen Vorzugsanſpruch auf 
eine gewiſſe Rente, gewöhnlich fünf Prozent, erhielten; bei vielen 
dieſer Unternehmungen iſt ferner beſtimmt, daß die eigentlichen 
Stammaktien ſo lange keine Dividende erhalten, als auf die 
Stamm-Prioritäten die Rente aus früheren Jahren rückſtändig 
iſt. Bei Eiſenbahnen, bei denen Letzteres in erheblichem Maße 
der Fall iſt, beſteht demgemäß für die Stammaktien auf lange 
Zeit hinaus keine Hoffnung auf eine Dividende, und ſomit für die Be⸗ 
figer derſelben keine Aue ſicht, vom Staate behufs der Verſtaatlichung 
einen erheblichen Kaufpreis fordern zu können. Dieſer Sachlage hatte 
die „Refundirung“ ſich bemächtigt, um darauf eine eigenthümliche 
Spekulation zu begründen. Unter der Refundirung verſteht man 
die Uebertragung der rückſtändigen Dividenden ⸗Anſprüche der 
Stamm Prioritäten auf die Stamm⸗Aktien; den Beſitzern der 
erſteren bot man unter dem Hinweis darauf, daß die ſpätere 
Einlöfſung der rückſtändigen Dividendenſcheine zweifelhaft ſei, 
ſeitens der die „Refundirung“ unternehmenden Bankinſtitute eine 
geringe Entſchädigung für die Abtretung dieſer Scheine, welche 
alsdann auf die Stamm Aktien übertragen werden ſollten, ſo daß 
dieſe den vollen Anſpruch auf die ferneren Etträge des Eiſen⸗ 
bahn Unternehmens erhalten ſollten. Ob die Sache praktiſch 
durchführbar iſt, ob ſich namentlich eine Rechtsform dafür finden 
läßt, mag hier dahingeſtellt bleiben; bei einer Privatbahn, der 
Nordhauſen⸗ Erfurter, war die Vorbereitung der „Refundirung“ 
ziemlih weit vorgeſchritten, und die der Halle⸗Sorau⸗ 
Gubener wurde in die Hand genommen, als die Regierung der 
letzteren das Verſtaatlichungs⸗Anerbieten machte, welches aus den 
oben hervorgehobenen Gründen an ſich nicht dringlich für den 
Staat ſchien. Man nimmt wohl nicht mit Unrecht an, daß das 
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der Refundirungs⸗Operation zu Grunde liegende Beſtreben, die 
Eiſenbahnen für den Staat theurer zu machen, die Regierung 
zu raſchem Dazwiſchentreten veranlaßt hat; es fehlt freilich auch 
nicht an einer Auffaſſung, wonach die Unternehmer der Refun⸗ 
dirung der Halle⸗Sorau⸗Gubener Bahn gar nichts Anderes be⸗ 
abſichtigt hätten, als die Beſorgniß vor ſpäterer Erhöhung des 
Kaufpreiſes bei der Regierung hervorzurufen und dadurch ein 
raſches Verſtaatlichungs⸗Anerbieten zu veranlaſſen. Jedenfalls 
ſieht man, in wie mannigfachen Formen die Spekulation auf 
den Reſt der Verſtaatlichungen fich geltend macht. Auch gewiſſe, 
bei einzelnen kleinen Privatbahnen beabſichtigte Statutenände⸗ 
rungen gehören in dieſes Kapitel. Der im Bundesrath ein: 
gebrachte Reichsgeſetz⸗Entwurf wird die Regierung von dieſen 
Preſſions⸗Verſuchen befreien. 

— Wie heute in Reichetagskreiſen verlautete, iſt Ober: 
bürgermeiſter Miquel von Frankfurt a. M. hier eingetroffen 
und vom Reichskanzler Fürſten Bismarck empfangen worden. 

— Im Landtage macht ſich, wie die „Nat. Ztg.“ ſagt, 
immer mehr die Ueberzeugung geltend, daß die Steuergeſetze in 
dieſer Seſſion unerledigt bleiben werden. Auch der Präſident 
des Abgeordnetenhauſes iſt der Anſicht, daß die übrigen Arbeiten 
in längſtens 3 Wochen zu erledigen find, und alſo ſelbſt, wenn 
das Herrenhaus einzelne Vorlagen noch einmal an das Abgeord⸗ 
netenhaus würde zurückgelangen laſſen, der Landtag lange vor 
Pfingſten geſchloſſen werden koͤnnte. An die Möglichkeit der 
Vorlegung eines neuen kirchenpolitiſchen Geſetzes will Niemand 
im Abgeordnetenhauſe glauben, war doch überall die Angabe ver: 
breitet, daß von weiteren Verhandlungen mit der Kurie im Augen⸗ 
blick nicht die Rede ſei. 

— Die Reichstagsgebäudekommiſſion iſt auf 
Donnerflag zu einer Sitzung berufen. Auf der Tagesordnung 
ſteht u. A. die Berathung der Vorbereitungen zur Grundſtein⸗ 
legung. Wie es heißt, iſt für dieſe Feier der 10. Mai, der 
Tag des Frankfurter Friedens, ins Auge gefaßt. 

— Der nationalliberale Reichstageabg. Blum (Heidelberg) 
hat dieſer Tage in Mosbach einem Städtchen feines Wahlkreiſes, 
einen Vortrag über die ſoziale Geſetzgebung gehalten und iſt 
dabei auch über ſeine Stellung zur Frage der Getreide⸗ 
zölle interpellirt worden. Herr Blum nahm keinen Aaſtand, 
ſich entſchieden gegen dieſe Zölle zu erklären, im Widerſpruch 
mit der Neuftädter Rede des Herrn Miquél. Herr Blum war 
auf dem Neuſtädter Parteitage nicht anweſend. 

— In Emden hat der frühere nationalliberale Landtags: 
abgeordnete, Konſul B. Brons, am 16. d. M. den Vorſitz 
des nationalliberalen Vereins niedergelegt und ſeinen Austritt 
aus der Partei erklärt, um ſich den Deutſch⸗Freiſinnigen an⸗ 
zuſchließen. Mit ihm find noch mehrere andere Mitglieder 
Per Vorſtandes, euch der Kaſſenführer, Herr u Rrans, gusge⸗ 

eben. 

— Der „Hamburg. Correſp.“ verfichert, 1) die Heidl. 
berger Beſchlüſſe hätten vor dem Heidelberger Tage die Zuſtim⸗ 


mung der Berliner Parteiführer erhalten; 2) der bemnächſt ſtatt⸗ | 


findende Berliner Parteitag werde die Aufſtellung einer neuen 
programmartigen Kundgebung beſchließen. Der 
Widerſpruch zwiſchen beiden Mittheilungen liegt auf der Hand. 
Wenn die norddeutſchen Parteigenoſſen die Heidelberger Beſchlüſſe 
billigen, bedarf es keines neuen Programms, ſondern nur einer 
Beitrittserklärung. Eine „neue programmartige Kundgebung“ 
hätte nur dann einen Zweck, wenn weder das Programm vom 
29. Mai 1881 noch die Heidelberger Beſchlüſſe als dem zeitigen 
Bedürfniß entſprechend erachtet würden. 

— Der Abg. v. Schorlemer⸗Alſt verwahrt ſich in 
einem an den „Weſif. Merk.“ gerichteten Schreiben dagegen, daß 
er, wie vielfach behauptet worden, mit dieſem klerikalen Blatte 
über die Zuläſſigkeit der Verlängerung des So⸗ 
zialiſtengeſetzes einverſtanden ſei. Er ſagt: 

Ich erkläre, daß meine Anſicht betreffs des Sozialiſtengeſetzes, bez. 
deſſen Verlängerung unverändert dieſelbe blieb un» iſt, wie ich ſolche 
in meinen Reden und Abſtimmungen früher dargethan habe, unter 
Hinweis auf die viel härteren Ausnahmegeſetze, unter denen die Ka⸗ 
tholiken ſtehen, wo denn das Expatriirungsgeſetz ſogar gegen das aus⸗ 
drückliche Votum des deutſchen Reichstages aufrecht erhalten wird. 

Wien, 22. April. Wiener Blätter beſchäftigen ſich viel 
mit einer angeblich bevorſtehenden Dreikaiſer⸗Zuſam⸗ 
menkunft. So läßt ſich das „N. W. Tagbl.“ aus Krakau 
ſchreiben: 

Der Kaiſer von Rußland wird nach der in Moskau ſtatt⸗ 
findenden Großlährigkeitserklärung feines älteſten Sohnes mit dem⸗ 
ſelben nach Warſchau kommen und wird der rufſiſche Hof im 
Schloſſe Lazinski Aufenthalt nehmen. In Warſchau werden große 
Vorbereitungen getroffen, um die Anweſenheit der ruſſiſchen Herrſcher⸗ 
familie in der Hauptſtadt des ehemaligen Polen zu einem bedeutungs⸗ 
vollen Ereigniſſe zu geſtalten. In Warſchau dürften auch die defini⸗ 
tiven Vereinbarungen über eine Zuſammenkunft der drei Kaiſer ſtatt⸗ 
finden. Es wird von ruſſiſcher Seite bedeutender Werth darauf ge⸗ 
legt, daß der Zar zur Entrevue gerade von Warſchau aus geht. 

Der Warſchauer Beſuch der Zarenfamilie ſoll übrigens 
auch, wie gerüchtweiſe verlautet, den Zweck haben, die Polen 
feſter an Rußland zu ketten. Kongreßpolen ſoll zu einem eigenen 
„Zarat“ erhoben und der junge Thronfolger demgemäß als 
„Krölewitſch“ ausgerufen werden und der Zar künftig in feinen 
Titel die Bezeichnung „Zar von Polen“ aufnehmen... Be⸗ 
kanntlich knüpfen ſich an die bevorſtehende Großjährigkeits⸗ 
Erklärung des ruſſiſchen Thronfolgers eine Menge von Ge⸗ 
rüchten, welche noch alle nur in der Luft ſchweben. 

Kopenhagen, 22. April. Die Ernennung des bisherigen 
Geſandten in Petersburg, Kammerherrn v. Vin d, zum Ge 
ſandten Dänemarks in Berlin, iſt nunmehr erfolgt. Zum Nach⸗ 
folger deſſelben in Petersburg iſt, wie es heißt, der Geſandte in 
Wien, General Kjaer, deſignirt. 

Paris, 21. April. Der „Figaro“ bringt ſchon einen tele⸗ 
graphiſchen Bericht über die Einnahme von Shendy 
und das entſetzliche Maſſaere; der Bericht iſt jedoch bis jetzt 
noch nicht beſtätigt. 

London, 22. April. Dem „Standard“ zufolge wäre die 
Zustimmung faſt aller Großmächte zu der wegen der egyptiſchen 


Finanzen abzuhaltenden Konferenz bereits eingegangen. — 
Ein Telegramm des „Standard“ aus Kairo meldet aus angeb⸗ 
lich beſter Quelle, es ſei beſchloſſen, die größte bei der egyptiſchen 
Armee verfügbare Streitmacht binnen längſtens 6 Wochen nach 
Chartum zu ſenden. General Gordon habe in einem Tele⸗ 
gramm an den Generalkonſul Baring ſich höchſt entrüſtet aus⸗ 
geſprochen über die Art, in welcher er von der engliſchen Regie⸗ 
rung preisgegeben worden ſei; derſelbe ſei entſchloſſen, ſich gänz⸗ 
lich loszuſagen von denen, die ihn verlaſſen hätten und die 
rg trügen an den im Sudan verloren gehenden Menſchen⸗ 
eben. 

Kairo, 21. April. Mit dem Generalkonſul Baring iſt 
auch General Graham nach Alexandrien gereiſt, um ſich nach 
London zu begeben; wie es heißt, würde Generalkonſul Baring 
nicht hierher zurückkehren, General Graham aber Anfang Juli 
wieder hier eintreffen. — In einer von den auswärtigen Gene⸗ 
ralkonſuln hier abgehaltenen Konferenz wurde beſchloſſen, den 
Konſeils präſidenten Nubar Paſcha um ſtrikte Handhabung der 
Quarantänevorſchriften zu erſuchen, Generalkonſul 
Baring trat dem Beſchluſſe gleichfalls bei, empfahl gleichzeitig 
aber, jedes übereilte Vorgehen zu vermeiden. 
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III. Kongreß für innere Medizin. 


. : Berlin, 22. April. 
Geſtern Vormittag 10 Uhr begannen die Verhandlungen des mes 
diziniſchen Kongreſſes unter dem Vorſitze des Wirkl. Geh. Medizinal⸗ 
rathes Profeſſor v. Frerichs im großen Saale des Architekten⸗ 
hauſes; als Vertreter der Regierung wohnten der Sitzung Staats⸗ 
miniſter v. Bötticher, Unterſtaatsſekretär Lucanus und Gebeimrath 
Althof (Kultusminifterium) bei. Von den in der ſehr zahlreich bes 
ſuchten Verſammlung anweſenden wiſſenſchaftlichen Autoritäten ſind 
gu erwähnen: Leyden und Weſtfalen⸗Berlin, Rüble- Bonn, 
oſenthal und Leube⸗Erlangen, Jürgenſen und Lieber: 
meifter- Tübingen, Jaffé⸗ Königsberg, Nothnagel⸗ Wien, 
9 eidenhain⸗ Breslau, Roß bach⸗Jena, Gol tz⸗Straßburg u. J. w. 
uf Vorſchlag des Vorſitzenden wurden Leyden Berlin, Rüble⸗Bonn 
und Nothnagel⸗Wien zu ſtell vertretenden Präſidenten beſtimmt. In 
feiner einleitenden Ansprache betonte v. Frerichs die Bedeutung der 
Kongreſſe für innere Medizin, wie ſolche durch die beiden früheren 
Kongreſſe dargethan ſei. Er erinnerte an die inbaltreichen und ſach⸗ 
fördernden Verhandlungen über Tuberkuloſe, Diphtherie und die fo 
zu ſagen ſeit Jahrhunderten ohne befriedigenden Abſchluß er⸗ 
örterte Frage der abortiven Behandlung der Infektionskrank⸗ 
beiten — wie ſolche den Hauptinbalt des vorigen Kongreſſes ausge⸗ 
macht haben, und bemerkte, daß die bedeutungsvollen Themen des 
dies jährigen: Lungenentzündung, Entzündung der grauen Subſtanz 
des Rückenmarkes und die von der Innervation abhängigen Ver⸗ 
e demſelben eine nicht mindere Wichtigkeit verſchaffen 
rften. 

Der erſte Game der Tagesordnung betraf die genuine 
Pneumonie (Lungenentzündung). Der Referent, Jür⸗ 
genjens Tübingen, erinnerte daran, daß man vor noch nicht allzu 
langen-Zeit die Lung. entzündung für vielleicht die heititubirte aller 
Krankheiten gehalten, unſere Renntnifie über dieſelbe für im Großen 

Janzen abgeſchloſſen gebalten habe. Ku wiſſe man im Ge 
dane 2.2 thig tet, gerade dieſe Krankhei 
auf zu durchforſchen, weil namentlich durch die Enkdeckung des Pneu⸗ 
monie⸗Mikrokotkus die Sache in ein ganz neues Stadium gerückt ſei. 
Nach heutiger, nabezu allgemein aceeptirter Anſchauung ſei die Lungen⸗ 
entzündung ein Allgemeinleiden, entſtanden durch Infektion mit einem 
ſpezifiſchen Giftträger, welches ſich allerdings häufig in der Lunge 
lokaliſire. Daß etwa zwanzig Prozent der Erkrankungen durch Erkäl⸗ 
tung entſtanden ſeien, berechtige wahrſcheinlich noch nicht zu dem 
Schluſſe, daß jenes ſpeziſiſche Gift hier nicht thätig geweſen ſei. 
Direkte Uebertragung der Krankheit von einem Menſchen auf den 
andern erſcheine wohl möglich; man dürfe deshalb aber noch nicht von 
einer im gewöhnlichen Sinne anſteckenden Krankbeit ſprechen. Die Ab⸗ 
hängigkeit der Erkrankungen von den meteorologiſchen Niederſchlägen 
weiſe darauf bin, daß das Wachsthum des Mikrokokkus weſentlich durch die 
Feuchtigkeit beeinflußt werde; die Wahrnehmungen über Erkrankung an 
Pneumonie laſſen dieſe Krankheit als durch die Lokalität, den Boden, 
bedingt erſcheinen und ſo möge denn relative Näſſe des Bodens das 
Auftreten des Spaltpilzes behindern, relative Trockenheit ſie fördern. 
Jedenfalls nehme die Wobnungshygiene gegenüber den Beobachtungen 
Über den oft ſehr innigen Zufammenbang der Krankheit mit der Lola⸗ 
lität eine bisher ungeahnte Wichtigkeit in Anſpruch und um ſo mehr, 
als die Pneumonie nächſt Tuberkuloſe und Typhus wohl die meiſten 
Opfer verlangen, und zwar in faſt 4 der Fälle (2 betreffen das Alter 
von weniger als 15 Jabren; die mittleren Altersſtufen gehen faſt frei 
aus) aus einem Lebensalter, in welchem ſich die höchſten geiſtigen 
Leiſtungen des Menſchen zu konzentriren pflegen (das A ter Über 45 
Jahre — Redner erinnert an Cavour und Vickor Emanuel). Was die 
Abweichungen in dem kliniſchen Bilde der einzelnen Pneumoniefälle 
betreffe, wie fie zur Annahme verſchiedener Entſtehungs urſachen, bezw. 
verſchiedener Inſeltionsträger Anlaß gegeben hätten, ſo erklärten ſich 
dieſe wohl binreichend aus der individuellen Dispofition, der multiplen 
Lokaliſation des Giſtes und der diskontinunlichen Entwickelung des⸗ 
ſelben im Körper, Die Behandlung der Krankheit mittelſt Jod habe 
ſich nicht bewährt und es könne fraglich ſein, ob man überhaupt be⸗ 
handeln ſolle; jedenfalls empfehle ſich eine auf Schonung des Herzens 
gerichtete prophplaktiſche Behandlung, da die letzte Urſache der Lebens⸗ 
gefahr in der Beeinträchtigung der Funktionen des Herzens zu beſtehen 
pflege. Die antiphlogiſtiſche Behandlung im Sinne unſerer Vorfahren 
ſei zu verwerfen. er 
Der Korreferent, Fräntels Berlin, ging ſpezieller auf den balte⸗ 
riellen Träger der Krankheit ein. Redners eigene Unterſuchungen ha⸗ 
ben einige von den Friedländer'ſchen abweichende Reſultate geliefert, 
in erſter Linie dasjenige, daß die Virulenz der Mikrokokken abhängig 
iſt von der Abſtammung derſelben. Während Friedländers Reinkufturen 
des Pneumoniekokkus, auf Kaninchen verimpft, dieſe nicht krank gemacht 
hätten, ſei er (Redner) nach dieſer Richtung je nachdem der Impfstoff 
von einer anderen Leiche herrührte, zu ganz verſchiedenen Ergebniſſen 
gelangt: In einem Falle ſeien die Kaninchen unter den Zeichen ſchwerer 
Pleuritis zu Grunde gegangen, in einem zweiten nach einem Fieber⸗ 
ſtadium geneſen, in einem dritten gan; geſund geblieben Auch in Ber 
zug auf das von Friedländer konſtatirte eigenthümſiche Oberflächen⸗ 
wachsthum des Pilzes, die von dieſem fogenannte „Nagelkultur“, ſei 
er zu der abweichenden Anſicht gelangt, daß dies Wachsthum nicht ein 
Kriterium des Pneumoniekoktus, ſondern auch bei anderen Spaltpilzen 
durch Anwendung geeigneter Nährböden zu erzielen ſei, in ſo ſern es 
lediglich den Ausdruck einer beſonderen Wachsthumsenergie bilde. Der 
gallertartige Hof, die „Kapſel“ des Pneumoniepilzes habe er nicht in 
allen Fällen beobachten lönnen; dagegen ſei er dieſer Kapſel auch bei 
einem in der Mundhöhle des normalen Menſchen vegetirenden Spalt⸗ 
pilze, welcher auf Kaninchen verimpft, eine Art Septicämie erzeuge, 
begegnet. Ueberhaupt beitebe eine auffallende Aehnlichkeit dieſes Spu⸗ 
tumkolkus mit dem Kokkus der Pneumonie. 5 

In der Diskuſſion erörterte zunächſt Friedländer⸗Berlin 
feinen Standpunkt, die Einheit des Giftträgers bei den verſchiedenen 
Formen der Pneumonie ſcheine ihm noch nicht völlig geſichert. Ganz 
charakteriſtiſch ſei der Gegenſatz zwiſchen Tuberkuloſe⸗Pilz und⸗Pneu⸗ 
monie⸗Pilz. Während erſterer ſehr langſam wachſe, ebenſo langiam 


en⸗ * 
eit nochmals von Grund 


auch wieder abflerbe, dabei Sporen zurücklaſſend, welche unter geeigneten 
Umſtänden wieder Ausbrüche von Tuberculoſe herbeiführen können, 
wachſe der Pneumonie⸗Pilz im Körper ſehr raſch, bedinge den 
tupiſchen akuten Verlauf der Krankheit und gehe dann event. raſch 
wieder zu Grunde, obne etwas zurückzulaſſen, was neue Er⸗ 
krankungen zu erzeugen vermöchte. Hauptaufgabe der Forſchung werde 
nun jein, die Bedingungen feſtzuſtellen, von denen Gedeihen und Ver⸗ 
ehen des Pilzes abhänge, um demgemäß dann gegen denſelben ein⸗ 
chreiten zu können. . 2 3 
Der weitere Verlauf der Diskuſſion charakteriſirte ſich im Allge⸗ 
meinen durch das Beſtreben namentlich der älteren Kliniker, von den 
früberen Anſchauungen über Entſtebung der Lungenentzündung fo viel 
als möglich zu retten. Man machte geltend, daß die Erkältung doch 
als Erklärung nicht ganz fallen könne. Wenn z. B. Jemand fünf 
Stunden im Schlitten gegen den Wind gefahren ſei und dann noch 
ſelbigen Abends an Lungenentzündung erkranke, fo ſei doch die Er⸗ 
klärung durch Erkältung gar nicht abzuweiſen (Rühle⸗Bonn). Neben 
dem Me ſei — 1 noch der geeignete Boden im Körper Vorbe⸗ 
Dingung der Erkranlung. Oberſſabsarzt Fräntzel⸗ Berlin führte 
Fälle aus der militärärztlichen Praxis an, aus welchen er das Vor⸗ 
handenſein des Anſteckungsſtoffes in der Luft behaupten zu ſollen 
meinte, Roſenſtein⸗Leyden ſprach ſich für Verſchiedenheit des 
Giftes aus auf Grund der Verſchiedenheit der Pneumonieformen. Was 
die Bebandlung betrifft, ſo ſei dieſe nach Anſicht der meiſten Redner, da 
ein Spez filum gegen die Krankheit fehle, auf Bekämpfung der Symp⸗ 
tome beſchränkt, alſo je nach Umſtänden eine antiſebrile (Cbinin, 
Keirin, kaltes Waſſer), eine ſtimulirende bei Herzſchwäche (alcoholiſche 
Getränfe), eine toniſche bei Anämie (Eiſen). Der Alkohol finde, da ge⸗ 
wöhnlich Schwächezuſtände vorhanden, reichliche Verwendung und 
wirke als Sparmittel. Die Komplikationen der Krankheit könnten ſehr 
wohl als Wirkungen des Virus auf verſchiedene Organe aufgefaßt 
werden (Gerbardt⸗ Würzburg). In feinem Schlußworte machte der 
Referent Jürgenſen geltend, daß die Verſchiedenheit der Beob⸗ 
achtunasreſultate ſich ganz wohl als durch die Verſchiedenheit des 
Beobachtungsmaterials bedingt erklären laſſe. Die als Einwand gegen 
die parafitäre Entſtebung angeführte fogen. ſekundäre Pneumonie jet 
oft gar leine wirkliche Pneumonie, trete überdies nur bei ſchwachen 
Indioiduen auf, wie denn überhaupt die Krankheit nicht, früherer 
Anſicht gemäß, vorzugsweiſe ſtarke, ſondern im Gegentheil ſchwache 
Perſonen heimſuche Der Korreferent Fränkel erwähnte noch mit 
Rlückſicht auf die Einheitsfrage, daß der Inſektionsſtoff vermuthlich 
. 8 Mikrokolkus, aber in verſchiedenen Graden der 
irulenz, ſei. . 
Den Schluß der Verhandlungen des erſten Sitzungstages bildeten 
Vorträge von Noſenthal⸗ Erlangen über Reflexe und von Pfeffer⸗ 
Weimar über Vaccination. 


Yorales und Provinzielles. 
Poſen, 23. April. 

— [Zur Gründung des konſervativen Pro⸗ 
vinzial⸗ Vereins.] Mit Bezug auf die Meldung des 
Wolff'ſchen Telegraphen⸗Bureaus, daß die am 19. d. M. hier 
ſtattgefundene Verſammlung, die Gründung eines deutſchen 
Zentralvereins der vereinigten Konſervativen der Provinz Poſen 
und ein gemeinſames Vorgehen bei den Reichstags⸗ und Land⸗ 
tagswahlen mit entgegenkommender Haltung gegen die National: 
Liberalen“ — beſchloſſen habe, wird der Rr.-Dtn“ von be 


theiligter Seite geſchrieben: 


„Diele Nacmicht iſt ungenau. Es hatten ſich am 19. April zu 
en Vert männer der verſchiedenen konſervativen Partei⸗ 


Salt rungen zuſammengefunden, um darüber zu beſchließen, ob mit 


eines Dereinigung ſämmklicher Konſervativen der Provinz — vorzugs⸗ 
weiſe zum Zweche gemeimamen Vorgehens bei den Reichstags⸗ und 
Landtagswahlen und Unterſtützung der konſervativen Provinzial⸗ 
preſſe — vorzugehen ſei. Dieſe Frage wurde von der Verſammlung 
einſtimmig bejabt und ein entſprechendes Vereinsſtatut angenommen. 
Die Haltung der ar en Konſervativen der 
Provinz den Nationalliberalen gegenüber ger 
langte nicht zur Beſchlußfaſſung. Richtig if, daß ein 
Hervorragender Redner freundliches Verhalten den Nationalliberalen 


der Provinz gegenüber beiläufig empfahl; eine Diskuſſion über dieſe 


Frage hat nicht ſtattgefunden. Darüber aber, daß bei politiſchen 
Wahlen der nationalliberale Geſichtspunkt allen anderen voranzuflellen 
dei, war man einig“. 

Auch in der uns zugegangenen Mittheilung über die frag⸗ 
liche Verſammlung war von dem erwähnten Beſchluß betreffs 
der Nationalliberalen nicht die Rede. Im Uebrigen legen wir 
der Sache keinerlei Bedeutung bei. Es iſt ja erinnerlich, was 
ſich hier zur Zeit des liberalen Wahlvereins alles „national⸗ 
liberal“ genannt hat. 

— Orden. Dem Grafen Wladimir von Skorzewski 


auf Czerniejewo iſt die Erlaubniß zum Tragen des Malteſerordens er⸗ 
theilt worden. 

— Telegraphen⸗Betriebsſtelle. In Heyersdorf (Kreis Frauſtadt) 
wird am 24. d. Mets. eine mit der kaiſerlichen Orts⸗Poſtanſtalt ver⸗ 
—. — Telegraphen⸗Betriebsſtelle mit beſchränktem Tages dienſt eröffnet 
werden. 


Bermifdtes. 

Wien, 22. April. [Pinrichtung.] Um 7 Uhr fand im fogenann- 
ten Leichenhofe des Landgerichtsgebäudes die Hinrichtung Schloſſarel's 
und Hugo Schent's ſtatt. Beide zeigten ſich ſehr gefaßt. Während 
Schloſſarek fich feines Oberrocks entledigte, ſagte er laut: „O Gott, verzeib’ 
mir meine Sünden! Auch Sie, meine Herren, verzeihen Sie mir alle meine 
Sünden! Fluchet mir nicht. Ihr Chriſten, Amen!“ Der Scharfrichter 
und ſeine Gehilfen vollzogen die Hinrichtung ſchnell, nach acht Minuten 
trat der Tod ein. Nun wurde Schenk vorgeführt, jedoch fo, daß er 
den Leichnam Schloſſareks am Galgen nicht ſehen konnte. Schenck 
lächelte, verbeugte ſich vor den Richtern und ſagte zu dem Prieſter: 
„Ich babe den Tod verdient; bitte grüßen Sie meine Frau!“ Letzteres 
wiederholte er noch, als ihm der Scharfrichter ſchon die Schlinge ums 
egte. Drei Minuten ſpäter war er eine Leiche. Etwa hundert Per⸗ 
ſonen wohnten der Hinrichtung bei. 


Felegraphiſche Nachrichten. 
Kiel, 22. April. Der Chef der Admiralität, General⸗ 


lieutenant v. Caprivi, iſt heute Vormittag bier eingetroffen. 
eee iſt mit dem heuligen Tage in Dienſt 
geſtellt. 


Braunſchweig, 22. April. Der Herzog iſt nach Sibyllen⸗ 
ort abgereiſt. 

Wien, 22. April. Geſtern fand in den Alexander ⸗Zim⸗ 
mern der Hofburg ein Galadiner ſtatt, an welchem Erzherzog 
Albrecht, der deutſche Botſchafter Prinz Reuß nebſt den Mitglie⸗ 
dern der deulſchen Botſchaft, der Kriegsminiſter Graf Bylandt⸗ 
Rheydt und die Deputation des oſtpreußiſchen Grenadier⸗Regi⸗ 
ments Nr. 3 Theil nahmen. 

Paris, 22. April. Die Delegirten des Transvaalſtaates 
mit dem Präſidenten Krüger find heute hier eingetroffen. Die⸗ 


3 
ſelben werden morgen von dem Minifterpräfibenien Ferry em: 
pfangen werden. — „Temps“ glaubt, daß Frankreich der Ueber⸗ 
nahme einer Garantie für die egyptiſche Schuld von Seiten 
Englands ſchwerlich zuſtimmen dürfte, weil dies nur ein vorbe⸗ 
reitender Schritt für die Annexion Egyptens fein würde. 

Rom, 21. April. In der Deputirtenkammer erwiederte 
der Miniſterpräſident Depretis auf eine bezügliche Interpellation, 
daß in Betreff der Proveninzen aus Calcutta, wo die Cholera 
herrſche, bereis Vorſorge getroffen ſei. 

om, 21. April. Die Konventionen, betreffend den Be⸗ 
trieb des Mittelmeer ⸗Netzes der italieniſchen Eiſenbahnen find 
heute unterzeichnet worden. 

Turin, 22. April. Die Herzogin von Genua iſt geſtern 
Nachmittag von einem Prinzen entbunden worden. 

London, 22. April. Im Unterhauſe wurde bei der Ein⸗ 
zelberathung der Vieheinfuhrbill der Antrag der Regierung, die 
vom Oberhauſe beſchloſſenen Abänderungen des Artikel 1 zu 
verwerfen, mit 185 gegen 161 Stimmen abgelehnt. Der Mi⸗ 
niſter des Ackerbaues, Dodſon, beantragte, die weitere Berathung 
zu vertagen, damit die Regierung ihre Stellung in Betreff der 
Vorlage von Neuem erwäge. Der Deputirte Beach proteſtirte 
im Namen der Oppoſition gegen die Vertagung, weil die Regie: 
rung durch den Antrag andeute, daß ſie die Vorlage fallen laſ⸗ 
ſen wolle. Der Antrag auf Vertagung der Berathung wurde 
ſchließlich angenommen. 


Petersburg, 23. April. Die Trauung des Großfürſten 
Konſtantin Konſtantinowitſch mit Eliſabeth von Sachſen⸗Altenburg 
iſt auf den 27. d. M. anberaumt, für den 28. iſt eine Theater⸗ 
feſtvorſtellung, für den 1. Mai eine Gratulationscour in Aus⸗ 
fit genommen. 


Verantwortlicher Redakteur: C Fontane in Poſen. 
Für den Inhalt der folgenden Mittheilungen und Inſerate 
übernimmt die Redaktion keine Verantwortung 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 
im April. 


N Temp. 
Wette r. i. Celſ 
Grad. 


Stunde 8 m Serböbe 

22 Nachm. 2 750,4 NW ſchwach trübe + 5,8 

22 Abnds. 10 751,7 | NW mäßig beiter + 42 

23. Morgs. 6 751.1 W ſchwach bedeckt + 22 
Am 22. Wärme-Morimum: + 6°7 Celſ. 


Minimum: + 108 «+ 


“ 5 A 
22 i 8 ’ * 
Bin 2 22. eg Mittags 1.40 
— „ 23 Morgens 1,44 — 


Telegraphiſche Pörſenberichte. 


8 dwigsb. 109. K.⸗M.- Pr. 
Reichsbank 1463. Darmſtb. 155%, 
aktien 269 Silb 


Böbm. Weſtbahn 2633 Eliſabethb. —. 
Galizier 2433. Franzoſen 2655. Lombarden 
3. 1880er Ruſſen 775. II. Orienta 


ürken 93. Lübeck Bſichener 16444 Lothr. Eiſen⸗ 
55 . Marienburg⸗Mlawka —. Alpine⸗ Prioritäten —. Türken⸗ 
oje — 


Nach Schluß der Börfe: Krepitartien 2694. Franzoſen 2853. Ga 
fgier 2438, Sombarben 203, II. Drientanl. — III Beizen —, 


ernowiß —.—. Kronpr.⸗Rudolf 181.00 Franz -⸗Joſef —.—. Dux⸗ 
Bodenbach —.—. Böhm. Weſtb. —.—. Elbthalb. 193.00. Tramwan 
212,00. Buſchterader —.—. Oeſterr. öproz. Papier 88,45. Tabaks⸗ 


aktien 156,90. 4 
Paris, 22 April. 


Tabaksaktien 577,50, 5 
London, 22 April Conſols 10277, Italieniſche öprozentige Rente 
938, Lombarden 128, Zproz. Lombarden alte 113, Zproz. do. neue —, 


. Fe do. unif. 673, Ottomanbank 165, Preuß. Ayroa. Conſols 
. eſt. 

Suez⸗Aktien 82}. Silber —. a 
„„Wechſelnotirungen: Deutſche Plätze 20,62. Wien 12,274. Paris 
25,39. Petersburg 244. 

Platzdistont 14 per. 

Produkten⸗Kurſe. 3 

Königsberg, 22. April. (Getreidemarkt.) Weizen unverändert, 

Roggen feſt, loco 121/122 Pfd. 2000 Pfd. Zollgew. 133,75, 


— — am 


per Mai⸗Juni 136,50, per Sept.⸗Oktbr. 135,00. Gerſte unverändert. 
Hafer feſt, loco inländiſcher 132,00, pr. Früh. 132,00. Weiße * 
Fi 2000 Pfd. Zollgewicht 155,50. Spiritus pr. 100 Liter 100 pet. 
oco 49,75, ver Frühjabr 49,75, ver Auguſt 51,50. — Wetter: Feucht. 
Köln, 22. April. (Getreidemarkt.) Weisen biefiger loko 17,75, 
render 18,75, per Mai 17.60, per Juli 17,70, per Nobr. 17.95, Roggen 
loco hieſiger 14 25, ver Mai 13 90, per Juli 14.15, per Nobr. 14,35. 
Hafer loco 14.25. Rüböl loko 30,50, ver Mai 30,10, pr. Dit. 29,50. 
Bremen, 22. April. Petroleum (Schluß bericht) ug Standard 
white loko 7.70 Br., ver Mai 7,75 Br., ner Juni 7,85 Br., per 
Juli 7,95 Br., ver Aug.⸗Dezbr. 8,20 bez. u. Br. 
Hamburg, 22 April. (Betreivemartt.) Weizen loco unverändert, auf 
Termine matt, per April⸗Mai 168,00 Br., 167.00 Gd., per Mais 
Juni 169,00 Br., 108.00 Gd. Roggen loco unveränd., auf Termine matt, 
per April-Mai 128,00 Br. 27.00 Go., per Mai⸗Juni 129,00 
Br. 128,00 Gd. Hafer u. Gerfie unveränd. Rüböl rubig, loco 58 50 
ver Mai 58,59 — Spiritus ſtill, per April 381 Br, per Mai 
381 Br. ver Juli⸗Auguf 40 Br. per Auguſt⸗September 401 Br. — 
Pete Ioca J 80 Be. 1770 G, ve ü 1740 Gb. ver K ft Dei. 
white loco 7, I d., per April 7. „per Auguſt⸗ . 
8,30 Gd Meter: Bebedt. 5 


5 Gd., 9,60 Br. Hafer ver 
ais ner Mai⸗Juni 9 d., 6,35 Br. 


fugal Kuba —. 

Glasgow, 22. April. (Weitere Meldung.) Die Verſchiffungen 
betrugen in der vorigen Woche 9400 Tons gegen 14900 Tons 0 
derſelben Woche des vorigen Jahres. 

Mancheſter, 22. Avril. 121 Water Armitage 64, 12r Water 
Taylor 71. Water Michols 8}, 30 Water Clayton 9%, 32r Mod 
d 95, 40r Mule Mavoll 93. Medio Wiltinſon 118, 
32r Warpeops Lees 9, 36r Warpeops Qual. Rowland 94, 40r Double 
aan a 60% Double courante Qualität 14}, Bunters 44 #4 SE pfd. 

; ig. 

Liverpool, 22. April. (Getreidemarkt.) Neuer kaliforniſcher Wei 
1-2 d. höber, mäßiges Geſchäft, anderer ftetig, Mais 1 d. böben, 
Mehl ſtetig. — Wetter: Schön. 

Ziverpopl, 22. April. Baumwolle (Schlußbericht). Umſatz 10 000 
Ballen. daben für Spekulation und Export 3000 Ballen Amerikaner 
unverändert, Surats ruhig. Middl. amerikaniſche April⸗Mai⸗Leferung 
67 Mai⸗Juni⸗Liekzrung Enz, Auguſt⸗September⸗Lieferung 621, Septem⸗ 
6 9 5 1 u (Salzsee 8 

verpool, 22. März. aumwolle ußbericht). itere 
Meldung. M. G. Broach fine 6 d. 

Amſterdam, 22. April. Bancazinn 522. 

Ariterdam, 22, April. (Getreidemartt). Weizen pr. November 
242, Moggen per A 167, * 2 160. Scintberige RR 

chen, 22. Apıli, troleummarkt ußbericht). Rafft⸗ 
% . vpe weiß, Iofo 19% bez, 191 Br. ver Mai 191 Br., per Juni 
2% Oe, per Septbr.⸗Dez. 208 Br. Rubig. 

Antwerpen, 22 April. Getreidemarkt (Schlußbericht.) Weizen 
5 "uptet. Moggen ſteigend. Hafer feſt. Gerſte unverändert. 

Antwerpen, 21. April. (Wollauftion.) Von 2167 angebotenen 
Ballen Buenos⸗Ayres⸗Wollen wurden 1247 B., von Montevideo⸗ 
Wollen 36 B. verkauft. Preiſe unverändert. 


HDarktpreiſe in Breslau am 22. April 


Faoeſtſetzungen eringe Waare 
der ſtädtiſchen Markt⸗ 1 2 
Deputation. II Bt. M. Pf. 
izen, weißer 
dio. gelber i pro 
oggen 
Saite g 10 
1 Kilog 
ıbien 850 
Kartoffeln, pro 50 Klar. 3,00 —3,25—3,50—3,75 Mark, pro 
100 Kg. 6-6,56 -7—7,50 Mark. pro 2 Liter 0,12—0,13-0,14—0,15 
ark. — Heu, ver 50 Kg. 3,30—3,50 Mark. — Stroh, per ck 
à 600 Klgr. 23,00—25,00 Mark. 


Breslau, 22. April. (Amtlicher Produkten » Börfen « Bericht 
Roggen (per 1000 Kilo.) geſchäftelos. Gel. — Etr. Abgelaufene 
Kündigungsſcheine —, per April 154 Br., per April⸗Wai 154,00 Br. 
per Mai⸗Juni 151 Gd. u Br. per Juni⸗Juli 151.00 Gd. u. Br., per 
Juli⸗Auguſt 151 Br. per Aug.⸗September — per September⸗Oltober 151 
Br. — Weizen Gel. — Etr., per April 186 Br — Hafer Gel. — 
Gentner, per April 138 Br., per April⸗Mai 138 Br. per MaisJuni 12 
Br. ver Juni⸗Juli 140 Br. — Raps Gel. — Gentner, ver April — Br. 
— Nüböl unveränd. Gel. — Gentner, loko in Quantitäten A 5003 
Kilogr 61.00 Br. per April 57,50 Br. ver April⸗Nat 57,50 Br., per 
Mai⸗Juni 57 00 Br., ver September⸗Oktober 58,09 Br. — Spiritus 
matt. Gelündigt. 15000 Liter, per April 46,50 Gd., per Asril⸗ Mai 
8 — me a e 945 Wi we > 
ez, per Juli⸗Augu 5 r., per Auguſt September 49,00 Br., 

per September⸗Oktober 48.50 Gd. 4 

Die Börfen« Bommiffion, 


Zink (per 50 Kilogr.) ohne Umſatz. 
Stettin, 22. April. Wetter: Regen mit Schnee. + 4° Reaum. 
Barometer 28. Wind: ND. s 
Weizen flau, ver 1000 Kilogamm lolo gelb und weiß 160 bis 

180 M., abgelaufene Anmeldungen — M. bezahlt, ver April⸗Mai 179 
bez. u. Br., per Mai⸗ uni 179 M. bez., per Juni⸗ Juli 180—179 M. 
per Juli⸗Auguſt 179,5 M. bez., per Sept.⸗Oktober 182 bis 181,5 M. 
bez. oggen uno. ver 00 Kilogramm Info inländiſcher 152 
bis 138 N., ruſſiſcher 138-143 M., per April⸗Mal 140 M. nom, 
per Mai⸗Juni 140 M bez., per Jun, Juli 141—140,5 M. bez., per Juli⸗ 
August 142—111,5 M. bez., per September ⸗Oktober 142—141 5 M. bez., 
per Oktober⸗ November — M. bez. — Gerſte obne Handel. — 
ger behauptet, per 1000 Kilogramm loko 128—152 M., per 

pril⸗Mai — M. Gd. — Erbſen ohne Handel. — Winter⸗ 
raps per 1000 Kilo loko — M. bez. — Winterrübſen ohne 

andel. — Rüg ö! matt, per 100 Kilogr. loko ohne Faß dei 

leinigkeiten 59 M. Br. per April — M. bez., per April Mai 
56.5 M. bez, per Sent Dit. 56,25 M. Br. — Spiritus matter, 
ver 10,000 Liter⸗pet. loko ohne Faß 47,3 M. bez., nicht abgenommene 
Anmeldungen — M. bez., ver April⸗ Nai 47.5 R bez., per Mais uni 
47.6475 M. bez., per Juni⸗Juli 48,3 M. Br. u. Gd., per Juli⸗Auguſt 
49 M. Br. u. Gd, per Auguſt⸗Sept. 49,5 M. Br. u. Gd, per Sept. 
— M., per Sept.⸗Oktbr. — M. — Angemeldet: — Zentner Weizen, 
— Zentner Roggen, — Zentner Hafer, 50,000 Ltr. Spiritus. — 
Regulirungspreiſe: Weizen 179 N. Roggen 140 N., Rüböl 56,5 M. 
Hafer — M., Spiritus 47,5 M. — Schweineſchmalz, Fairbank — 
M. tr. bez. — Kartoffelmehl prima — M. per 100 Kilo Brutto inkl. 


Sack. — Petroleum lofo 8,25 M. tr. bez., Reguſſrungspreis 8,25 
(Oſtſee⸗Ztg.) 


M. tranſ., alte Uſanz 8,55 M. kranſ. bez. 


r 


Yrodukfen-Börfe. 


Berlin, 22. April. Wind: NW. Wetter: Kühl und naß. 

In großer Mehrzahl lauteten heute wieder die auswärtigen Nach⸗ 
richten ſachlich wenig anregend, und das Wetter ok allgemeiner Aufs 
U nach — entſchieden günſtig für den Feldſtand. Dieſe That⸗ 

ſtimmten denn auch den heutigen Verkehr für alle Artikel recht 


Loko⸗Weizen nur in feiner Waare beachtet, ging unſeres Wiſſens 
gar nicht um. Im Terminhandel übte die niedrigere Newyorker Notiz 
— Eindruck, als die ziemlich feſte londoner Depeſche. Bei überwie⸗ 
80 0 Angebot ſtellten ſich Kurſe etwa 14 M. niedriger, aber der 

luß zeigte ſich merklich befeſtigt. Im Allgemeinen war heute das 

Geſchäft wenig belangreich. 
olo⸗Roggen kam es nur zu geringfügigem Handel bei 
wenig veränderten Preiſen. Der Terminverkehr entwickelte, — ſchroffen 
Gegenſatz zu geſtern, recht wenig Regſamkeit. Für nahe Sicht be⸗ 
cenie ſich K. Be meiſt auf Unternehmungen der Platzſpekula⸗ 

„ während für Jenn mehr Kommiſſtonäre thätig waren. Kurſe 
. dabei etwa 1 M. verloren, ſchloſſen aber durchgängig etwas 


holt 

Loo Hafer ſchwach preishaltend. Termine litten durch ſtarke 
Realiſationen und Neuverkäufe, ſchloſſen jedoch auch befeſtigt. Von 
Petersburg wurde alter Mai. Juni a 124 M. auf Stettin verſchloſſen. 
Roggenmehl ſchwach behauptet, ging ziemlich lebhaft um. Mais 
unverändert. 

Rüb ö! durch Realiſationen unter Druck, ſchloß 40 — 50 Pf. 
— 2 als geſtern. Petroleum ſtill. Spiritus wenig belebt 

matt. Preiſe haben „purchnängig 20—30 Pf. nachgegeben. 

a eizen per 1000 Kilo 605 loko 165— 203 Mark 

nach Qualität, gelbe Seferungequalität 166,5 Mart, abgelauiene Kündi⸗ 


gungsſcheine — verk., uckermärkucher — ar Bahn ber. ner dieſen Mo⸗ 


Fonds⸗ und Aktien Börſe. 


Berlin, 22. April. Die heutige Börſe eröffnete in ſchwacher 
geltung g und mit zumeiſt etwas niedrigeren Kurſen auf pelalatipem 
ebiet. Auch weiterhin blieb die Stimmung wenig feft und das 
Geſchäft bewegte ſich andauernd in engen Grenzen. Auch die von den 
fremden Börſenplätzen vorliegenden Meldungen RR wenig günftig 
und boten namentlich geſchäftliche Anregung nicht dar. 
Der Kapitalsmarkt bewabrte gute Feſtigkeit für heimiſche ſolide 


Umrechuungs⸗Sätze: 1 Dollar = 4,25 Mark. 100 Fran 7 


——Z— — — — 3ðuł• f3.E3—＋32244 —ä— — 


nat — M. * 


per 
1 
1 


per April⸗Mai 166 per Mai⸗Juni 168—167,5 bez., 
f 170, 5—170 M. ei ae Auguſt 172,5 bis 172 bez. 
ber » Öftober 176, 5175 75 bez. Dunchjchnittäpteiß — 

23 Kündigungsoreiß 166,5. 

34—159 nach Qualität, 

e e le 14 . ruſſiſcher — 5 ahn bez., inländiſcher 
mittel ab Kahn bez , Hammer polniſcher —, abgeiaufene 1 
gungsſcheine — verk., en Monat — per Aoril⸗Mai, 
Mai⸗Juni 143,5—1 13.5143. 75 bez., per Ng 143, 75—143, 3— 
144,25 bez., per Juli⸗Auguft 144—143,75—154,25 per Auguſt⸗ 
Sept. — bez., per Sept.⸗Oktober 144.5—144 251445 bez., per 
Oktober⸗November — bez. Durchſchnittspreis — M. Gekündigt 5000 
eg > 1 143 M. 


Gerſte per Aa und wir 135—200 M. 
nach Qualität Ken Futter erſte — Mark ab Kahn bez. 
Hafer per 1000 Riloar. loko 135—167 n. Qual., Lieferungsqua⸗ 


lität 135.5 M. pommerſcher — bez., ruſſiſcher mittel —,— ab Bahn 
bez., 1 — — ab Bahn bez., feiner — ab * bez. „„ſchleſiſcher feiner 
et, n bez., per dieſen Monat — bez. oril⸗Mat 136.5 bis 
135,75 15 130 25 bez., per Mai⸗Juni 130.8 135,75 — 136,25 bez, 
per Juni⸗Juli 136, 75— 136136, 25 bez., per Juli⸗Auguſt 136, 75—136 
bis 136 25 bez., per Auguſt⸗September — bez., per September⸗Ottober 


136—136,25 bez. Durchſchnittspreis — M. bez. Gelündigt — 
Zentner. ri Spreis —. 
Mais lolo 125—129 bezahlt nach Qualität, per dieſen Monat 


— M., abgelaufene Kündigungs ſcheine v. 15. d. 119 verk., per April⸗ 
ai — bez., per Mai⸗Juni — bez, per Juni⸗Juli — bez., per 
Juli, Auguft — bez, per September⸗Oktober 125,5 De c 
preis — M. Gekündigt 1000 1 Kündigungspreis 122 
Erbſen Kochwaare 180—230, Futterwaare 157167 M. per 
1000 Kilogr. nach Qualität. 
Kartoffelmehl ver 100 Kilogramm brutto ind. Sack. Loko 


und fremde, feſten Zins tragende Papiere konnten ſich 


Anlagen, 
durchſchnittlich behaupten bei kleinem Geſchäft. 
Die Kaſſawerthe der übrigen Geſchäftszweige wieſen im Allge⸗ 
meinen fefte Haltung bei en Verkehr auf. 
r Privatdiskont wurde mit 3} pCt. notirt. 


Auf internationalem Gebiet gingen Oeſterreichiſche Kreditaktien 
zu etwas abgeſchwächter und ſchwankender Notiz mäßig lebhaft um; 
Franzoſen waren ziemlich behauptet und ruhig, Lombarden und 
Galizier matter. 

n den fremden Fonds find ruſſiſche Anleihen und ruſſiſche 


80 Zur 1 Gulden öfter. Währung = 2 Mark. 7 Gulden ſüdd Währun 
1 Mark Banco = 1,50 Mark. 100 Rubel = 320 Mark. Livre Sterling — 20 


M., per Mai 
8 — M. Bande 
preis — 

Fe 950 10 ä pro! 100 Kilogramm brutto inkl. 
3 Loko 10,9 Gd., per dieſen M — M. ver April⸗Mai — Gd. 

Rogsenmehl Nr. 0 und 1 per 100 Kilogramm unver'ieuert 

ur Sad per dieſen Monat, per April⸗Mar und ver Mar⸗Juni 

9,85 bez., per Juni⸗Juli 19,85 bez., ver Juli⸗Auguſt 19,95 P. bez. 
Genie 1000 Ztr. 00 28002 50 19,55 M. 

. 9.5520 24,50—22,50, Nr. 0 
u. 1 21,50 . Tür 22,.25—20.25, Nr. O u. 
1 20,00 bis 15 „50 M. Beſchädigtes Nel 16 M. 

Rüböl per 100 Kulogramm loko mit Faß — M., obne Faß 
— M., ver dieſen Monat — M. bez., abgelauf. Anme enden — 
bez., per April kai 56,3—55,7—55,8 bez., per Mais 56.3 —55,7— 
55,8 bez, per Juni⸗Juli — bez., per September⸗Oktober 56, 1—55,6 
M. bez. Gek. — Zentr. Kündigungspreis — M. 

Petroleum, raffinares (Standard white) per 100 Kilogr. mit 
Faß in Poſten von 100 Kilogr., loko — bez., per dieſen Monat 24,1 
M., per April⸗Mai — N. bez, ver Septbr.⸗Oltober — M. bez. 
Durchſchnittspreis — M. Gelündigt — Zentner. 

Spiritus. Per 100 Liter a 100 pCt. 10,000 Liter pCt. 
loko ohne Fas 46,4 —46.3 bez. lolo mit Faß — bez. per dieſen Mo⸗ 
nat u. per April⸗Mai 47.3 47,2 47,3 bez., per Mai⸗Juni 47,3 —47,2 bis 
— 3 bez., per Juni⸗Juli 43.3—48, 148.2 bez., per Juli⸗Auguſt 4948.9 

ver Auguſt⸗Sepibr. 49, 5—494 bez., per September⸗Oktober 49.5 
15 404 ber. Geründiat 20 000 Liter. Kündigungs preis 47,3 Mark. 


Noten ſowie Italiener als etwas 1 e zu nennen; ungariſche 
Goldrente wenig verändert und ſtill 
Deutſche und preußiſche Staatsfonds verkehrten in feſter Haltung 

, lebhaft; inländiſche Eiſenbahnprioritäten blieben ruhig. 

ankaktien waren ziemlich feſt und ruhig; Diskonto⸗Kommandit⸗ 
Antheile abgeſchwächt, Deutſche Bank behauptet. 

duſtriepapiere zeigten meiſt feſte Haltung bei geringfügigen Um⸗ 
Montanwerthe ill. 
ändiſche Eiſenbahn⸗Aktien la 
bahn, Mecklenburgiſche, Marienburg⸗ 


= 12 Mark 
ark. 


ſätzen; 
= ſchwach; Wee biſche Süd⸗ 
lawka abgeſchwäch 
100 Guiden boll. Währung = 170 tt 


Wechſel⸗Kurſe. Ausländiſche Fonds. Eiſenbahn » Stamm: Derm-Dresd.o. an! Deit. Xıt.B.(Cibetb.)]d N 87.00 © PNordd. Bank + 158, DET 
Amſterd. 100 fl. SE 169,45 bz Newyork. St. . 5 Stamm » Privritätd » Aktien. Berl. u Lon. 4 aab⸗Graz(Pranl. Nordd. Gem — — | 39,25 
Brüſſ. u. Antwerpen do. Dividenden pro 1883. o. B. Fi 103,75 B Meich-P.(S-NB.)5 85,90 G eſt. Krd. A. p. St. 540,00 405 
100 Fr. 8 2.8 80,95 bz innländ. gone — Aachen⸗Maſtrich 13 60, 90 bz Berl. 5 A, II. E. 4 102.00 G 2. Oldenb. Spar⸗B. * 151.25 & 
E A 208 s talieniſche Rente 5 | 94,00 538 Jältona-Rielr | — 9, III. Bon 5 103,80 B ft. RER Petersb. Dis.⸗B. — 131,50 * 
Keen 515 +3 418790 — do. Tabaks⸗Obl. 6 Berlin⸗Dresden 0 | 23,00 bz Par 8 gd A 4 21 1 7 5 we 3 5 * 2 abe 
n 259.50 h Del. Cold⸗Rente 1 | 85,10 ebs® [Berlin-Hamburg | — 433.80 bj do. Lit. 8 neut 102.10 b3 1 M. 3 3. Bomm. Opp. ⸗Bl. — | 62,10 16 
— 100 gf. 3 W. G 2 15 do. Papier⸗Rente 43 67.25 bz Bresl.⸗S.⸗Frbg. — do. Lit. D ned N i 103,60 G Poſener Prov. 64 120,50 & 
r Güte EEE | 1 DR N. Rn mn an 2 be S = 10 Be 
. Silber⸗Ren 5 s 5 8 ei . e En 9, 
Ertan pr. St 12057 G. | Do. 2 RL 104 Faun Ledro. 45 109 80 do. Sk G. 410 75 8 8.0 et 66 ders Bobnt-B. 54 105,00 8 
ee | |. do. Rrebitl. 18581—1316,10 % [ikarnb-Riapta | — 8125 Bi do. Sit. H. 4103.4 8 © W [br. Cir. Bo. 400 8} 12800 55 
de. Lott.⸗A. 186015 120.25 8 Mar dd — 199,00 bi do. Lit. I. 4103.75 8 90.50 638 br. rd. 5 91.50 bi 
Auen pr. St bo, 3100 0 Nan euſcede = 1300 8] do. At. K. 144110875 ® Br. H. BA. G. % 5 | 93,50 556 
dul. Banknoten Beier Stadt⸗Anl 60 50.60 * 9 ordh.⸗Erf. gar. 0 6490 bz do. de 1876 5 102,60 G Pr. Imm.⸗B. 809 7 
anz. Banknoten 81.20 b do. do. kleine 4 90.75, 0 Ooſchl. ACH — de 1879 5 103,90 58 [gaſch. Od. g. G. Pr. 5 104, 93 b Reichsbank 6. 10. > 56 
herr. Banknoten 170 15 15 Boln. fandbriefe 5 64,20 48 | do. (Lit B. gar.) — Cöln⸗Mind 31g IV. 4 101.90 G5 ft. Nedw. Gld. -P. 5 oftoder Bank. — 
Ruff. Noten 100 R. do. Liquidat. 4 0.60 Oelz, Gnesen 0 24.70 G Em. 4 101.80 & ——— -P. Gold.⸗Pr. 5 10270 I Sächſiſche Bank 51 120 00 6 
55 e. enn 0 8 See ee bo. Uf. Gm 0 e 3 eee e e 4, 10300 HB 
Wechſel 1 Ct. Lombard 5 pCt. | do. Saen 9 104.0 10 „deri Babn — ou.⸗ SG. St. A. B. 4108.75 ba 6 . Han 0 6 138.00 458 
Fonds: und Eiants:Papiere. gu Col Ant. 18236 | 9130 b. Sina lan a Be f. gn. 1 RR Bari Km, — | 8170 f. 
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